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Thementeil
Fabian Kessl/Sabine Reh/Edith Glaser/Werner Thole
Raum und Räumlichkeit in der 
erziehungswissenschaftlichen Forschung
Eine Einführung
Raum ist wie Zeit eine konstitutive Bedingung des pädagogischen Tuns. Das ist Fach-
kräften in ihrem Alltagshandeln, in dessen Planung und seiner Reflexion immer schon 
klar. So selbstverständlich, wie auf Raum und Räumlichkeit im pädagogischen Alltag 
Bezug genommen wird, so wenig explizite wissenschaftliche Aufmerksamkeit kam die-
sen Dimensionen lange Zeit zu. Das gilt, obwohl sich gerade in der frühen pädagogi-
schen und erziehungswissenschaftlichen Wissensproduktion, insbesondere in der frü-
hen Kindheits- und Jugendforschung, aber auch im schulpädagogischen Kontext schon 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts vielfältige Hinweise auf die Relevanz der Dimensio-
nen Raum und Räumlichkeit für das Aufwachsen, für Erziehung und die Initiierung von 
Bildungsprozessen, aber auch für Konstellationen der Hilfe finden. Eine systematische, 
raumtheoretisch ausgewiesene Inblicknahme der räumlichen Dimension des pädagogi-
schen Alltags stellt bislang allerdings ein nur wenig bearbeitetes Forschungsfeld in der 
Erziehungswissenschaft dar. Erst jüngst ergeben sich hier Änderungen mit unterschied-
lichen, raumtheoretisch informierten und orientierten empirischen Studien, die in die-
sem Thementeil vorgestellt werden.
In seinem einleitenden Beitrag „Raum und Räumlichkeit in der erziehungswissen-
schaftlichen Forschung“ weist Fabian Kessl auf diesen Umstand nachdrücklich hin und 
systematisiert die vorliegenden Thematisierungen von Raum und Räumlichkeit in den 
Sozial- und Kulturwissenschaften aus einer erziehungswissenschaftlichen Perspektive. 
Im Kontrast zur humangeografischen, zur soziologischen und kulturwissenschaftlichen 
Raumforschung, so hebt Kessl hervor, sollte sich eine erziehungswissenschaft liche 
Raumforschung vornehmlich darauf konzentrieren, die Bedeutsamkeit des Raumes und 
der Dimension des Räumlichen in den pädagogischen Prozessen, Situationen, Hand-
lungspraktiken und Denkfiguren zu lokalisieren. Aufgabe einer erziehungswissen-
schaftlichen Raumforschung sei es, explizite wie implizite Bezugnahmen auf Raum 
und Räumlichkeit, deren Materialisierung und Thematisierung in den Erziehungs-, Bil-
dungs- und Sorgeverhältnissen historisch und empirisch wie dann auch theoretisch zu 
erfassen.
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In ihrem deutsch-schweizerischen Beitrag „Zur pädagogischen Herstellung städtischer 
Räume zwischen Ort und Klient*in. Empirische Einblicke und theoretische Rück-
schlüsse“ verdeutlichen Sebastian Dirks, Caroline Fritsche, Maike Lippelt und Chris­
tian Reutlinger für das Feld der „aufsuchenden Sozialen Arbeit“ Praktiken eines sozial-
pädagogischen Spacings bzw. der Raumherstellung. Damit gelingt es ihnen, Muster der 
Raumreproduktion herauszuarbeiten und diese mit Bezug auf die Figur des pädagogi-
schen Ortes erziehungswissenschaftlich zu justieren. Auf diese Weise erfährt das Theo-
rem des ‚pädagogischen Ortes‘ (Bernfeld) selbst seine empirische Wendung: Abhängig 
von den professionell-fachlichen Haltungen und den infrastrukturell-organisationalen 
Bedingungen erweist sich der professionell gestaltete Ort im Kontext aufsuchender So-
zialer Arbeit als geschaffener oder verblassender pädagogischer Ort, so die Analyse der 
Autor*innen.
Ebenfalls auf Basis ethnografischer Analysen im urbanen Raum gehen Sabine An­
dresen, Susann Fegter, Nora Iranee und Elena Bütow den elterlichen Perspektiven auf 
ein großstädtisches Quartier in ihrem Beitrag „Doing Urban Family: Städtischer Raum 
und elterliche Perspektiven auf Kindheit“ nach. Ein als Problemquartier öffentlich mar-
kiertes städtisches Areal wird von den Kindern auf ihrem Schulweg alltäglich durch-
quert. Auf Basis von Experteninterviews mit Eltern können Andresen et al. zeigen, wie 
sich Ungleichheitsbedingungen in der familialen Bearbeitung des urbanen Raums ein-
schreiben. Die vorgelegten Rekonstruktionen zeigen, dass die befragten Eltern einer-
seits den Gentrifizierungsprozess begrüßen, weil mit ihm eine Aufwertung des Viertels 
korrespondiert und er mehr Sicherheit und Schutz für die Kinder verspricht. Anderer-
seits stellt er aber auch eine Bedrohung dar, birgt er doch die Gefahr, dass aufgrund der 
steigenden Mieten sie Opfer dieses Prozesses werden können und die positiven Effekte 
Autonomieerfahrungen eingrenzen.
Ausgehend von der beobachteten Gleichzeitigkeit eines empirischen Forschungsin-
teresses an Regionalität bzw. deren Bedeutung für Bildungsfragen und der Regionalisie-
rung der politischen Steuerung von Bildungssystemen diagnostizieren Nils Berkemeyer, 
Björn Hermstein und Veronika Manitius, dass die empirische Schul- und Bildungsfor-
schung sich „auf dem Weg zu einer raumorientierten Schulsystemforschung“, so auch 
der Titel ihres Beitrags, befinde. Sie leuchten das Erkenntnispotenzial raumtheoreti-
scher Perspektiven im Anschluss an die Arbeiten von Pierre Bourdieu und Anthony 
Giddens als Notwendigkeit und Möglichkeit einer gesellschaftstheoretischen Analyse 
pädagogischer Lernorte aus. Auf der Basis ihrer theoriegeleiteten Analysen kommen 
Berkemeyer, Hermstein und Manitius zu dem Ergebnis, dass auch und gerade aus einer 
solchen Perspektive betrachtet Schulen sich weniger als Orte des Lernens denn als Orte 
der Segregation und damit der Produktion und Reproduktion sozialer Ungleichheiten 
darstellen – mit anderen Worten: Blicke auf Räume, auf Schulräume und regionale Bil-
dungsräume, entzaubern die Rede von ‚Lernräumen‘, indem sie die Vorstellung der 
Neutralität dieser problematisieren und sie vielmehr als Räume auch gesellschaftlicher 
Machtverhältnisse erweisen.
Vergleichbare Fragen sind es auch, die im Fokus der Überlegungen von Jeanette 
Böhme, Viktoria Flasche und Ina Herrmann stehen. Ihr abschließender Aufsatz „Die 
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Territorialisierung des (Schul-)Pädagogischen im urbanen Wandel“ widmet sich im 
Sinne von Maurice Halbwachs den materiellen Erscheinungen der Sozialität am Bei-
spiel der Schularchitektur. In dem damit vorgelegten Beitrag zu einer „pädagogischen 
Morphologie“ zeigen die Autorinnen das disziplinierende Potenzial von Bildungs- und 
Lernräumen am Beispiel des Schulgebäudes materialbasiert auf und problematisieren 
dessen baulich-materielle Fixierung: Zwischen dem fixierten Schulraum und dem zu-
nehmend fluiden urbanen Kontext tut sich ihres Erachtens eine größer werdende Span-
nung auf.
Alle fünf hier veröffentlichten Texte machen deutlich, welche Potenziale mit der 
gegenwärtigen, wenn auch noch überschaubaren Konjunktur einer ‚erziehungswissen-
schaftlichen Raumforschung‘ verbunden sind. Zugleich verweisen sie darauf, dass diese 
in der jüngsten Vergangenheit einsetzende Konjunktur kein historisches Zufallsprodukt 
darstellt, sondern Ausdruck einer bestimmten historischen Konstellation in den Kul-
tur- und Sozialwissenschaften ist. Einerseits wird Anschluss an breiter angelegte kul-
turwissenschaftliche Überlegungen und Studien zu Raum und Räumlichkeit gesucht, 
andererseits rückt eine wissenschaftliche Beobachtung der Dimension von Raum und 
Räumlichkeit als Reaktion auf bildungs- und sozialpolitische Programme, deren zentra-
les Charakteristikum eine vielfache sozialkartografische Vermessung des urbanen und 
ländlichen Raumes ist, in den erziehungswissenschaftlichen Fokus. In den sozialpäd-
agogischen Feldern der Kinder- und Jugendhilfe wurde seit den 1990er-Jahren eine 
kleinräumige und nahraumorientierte Ausrichtung der bisherigen Angebotsstrukturen 
im städtischen Kontext gefordert (‚Sozialraumorientierung‘), und seit dem Anfang des 
21. Jahrhunderts zielt im schulischen Bereich eine rasant wachsende Anzahl von Pro-
grammen auf den Aufbau von kommunalen bzw. regionalen ‚Bildungslandschaften‘. In 
der damit assoziierten erziehungswissenschaftlichen Forschung ist immer offensicht-
licher geworden, dass Vorstellungen von einem absoluten Raum überwunden werden 
müssen. Deutlich geworden ist in den empirischen Studien, dass ein Fokus auf Fragen 
der Relationierung von materialen – materiellen wie territorialen – und sozialen, histo-
rischen, kulturellen, politischen und ökonomischen Aspekten von Raum und Räumlich-
keit gerichtet, dass ein angemessenes Verständnis von Raum und Räumlichkeit relatio-
nal justiert sein muss. So schließt die erziehungswissenschaftliche Forschung an das 
von der politischen Geografin Doreen Massey formulierte Verständnis von Räumlich-
keit als Querstruktur, intersektional, paradox oder antagonistisch existierend, an. Räum-
lichkeit meint eine konkrete, materielle und historisch spezifische soziale Konstellation. 
Räumlichkeit ist in diesem Sinne weder auf eine territoriale Dimension zu reduzieren 
noch in eine handlungstheoretische Perspektive aufzulösen.
Die Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft regt mit dem Thema ihres 
Kongresses im März 2016 „Räume für Bildung. Räume der Bildung“ an, eine solcher-
maßen raumtheoretisch orientierte erziehungswissenschaftliche Forschung vertiefend 
zu konkretisieren und auf mögliche neue erziehungswissenschaftliche Erkenntnisse hin 
zu befragen. Die Beiträge im Thementeil dieses Heftes der Zeitschrift für Pädagogik 
sollen dazu Anstöße liefern und erste Ergebnisse bieten.
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